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Stefan Aue ist Mitarbeiter des Referats Information und 
Kommunikation der Berlin-Brandenburgischen Akademie
der Wissenschaften. Nach seinem Studium der Soziologie,
Psychologie und Kommunikationswissenschaften mit Schwer-
punkten auf den Gebieten Metropolenforschung und Raum-
soziologie war er zunächst im Bereich der politischen Bildung
tätig und kam 2008 an die Akademie.

Elke Bippus ist Professorin für Kunsttheorie und Kunstphi-
losophie an der Zürcher Hochschule der Künste, Bildende
Kunst und Mitarbeiterin am Institut für Theorie der ZHdK.
2005 bis 2007 leitete sie das Forschungsprojekt »Kunst des
Forschens« und ab 2010 »Forschung in den Künsten und die
Transformation der Theorie«. Zuletzt erschien (2009, als Her-
ausgeberin): Kunst des Forschens. Praxis eines ästhetischen Den-
kens. Siehe auch: http://people.zhdk.ch/elke.bippus

Friedrich von Borries, geboren 1974, ist Architekt und
Professor für Designtheorie und kuratorische Praxis an der
Hochschule für bildende Künste Hamburg. Er studierte an der
UdK Berlin, der ISA St. Luc Bruxelles und an der Universität
Karlsruhe (TH), wo er 2004 promoviert wurde. Er lehrte an
der TU Berlin, an der Stiftung Bauhaus Dessau und war Gast-
wissenschaftler an der ETH Zürich und dem MIT Cambridge
sowie Gastprofessor an der Akademie der bildenden Künste
Nürnberg. Er ist Research Fellow am Goldsmith College in
London sowie Mitglied der Jungen Akademie an der Berlin-
Brandenburgischen Akademie der Wissenschaften und der
Deutschen Akademie für Naturforscher Leopoldina. 2008 war
er Generalkommissar für den Deutschen Beitrag auf der Ar-
chitekturbiennale in Venedig. Zuletzt erschienen: Die Freiheit
der Krokodile (2009) sowie Klimakapseln. Überlebensbedingun-
gen in der Katastrophe (2010).

Horst Bredekamp studierte in Kiel, München, Berlin und
Marburg und wurde 1974 in Marburg im Fach Kunstge-
schichte promoviert. Er war Professor der Kunstgeschichte an
der Universität Hamburg und ist seit 1993 Professor für
Kunstgeschichte an der HU Berlin sowie seit 2004 Mitglied
der Deutschen Akademie der Naturforscher Leopoldina – Na-
tionale Akademie der Wissenschaften in Halle und seit 2003
Permanent Fellow des Wissenschaftskollegs zu Berlin. Er
erhielt zahlreiche Auszeichnungen, darunter den Sigmund-
Freud-Preis der Deutschen Akademie für Sprache und Dich-
tung (2001), den Aby-M.-Warburg-Preis der Stadt Hamburg
sowie den Max-Planck-Forschungspreis der Max-Planck-Ge-
sellschaft und der Humboldt-Stiftung (2006). Letzte Buchpu-
blikationen: Die Fenster der Monade. Gottfried Wilhelm Leibniz’
Theater der Natur und Kunst (2004); Darwins Korallen. Die frü-
hen Evolutionsdiagramme und die Tradition der Naturgeschichte
(2005); Galilei der Künstler. Der Mond. Die Sonne. Die Hand
(2007); Michelangelo. Fünf Essays (2009); er ist seit 1995 or-
dentliches Mitglied der Berlin-Brandenburgischen Akademie
der Wissenschaften.

Thoralf Chrobok, geboren 1973, studierte Physik an der TU 
Berlin und arbeitet dort in Forschung und Lehre zur Theore-
tischen Physik, insbesondere der Allgemeinen Relativitäts-
theorie und Kosmologie. Er lehrt Mathematik an der Beuth
Hochschule für Technik Berlin; seit 2005 beschäftigen ihn
Projekte zu Mathematik und Kunst (»stop counting«) mit
Ausstellungen in Berlin und Syke.

Heinz Duddeck, Dr.-Ing., habilitierte sich an der Techni-
schen Hochschule Hannover in Bauingenieurwesen, wirkte
1959 bis 1961 an der Stanford University und 1961 bis 1965
in der Baupraxis; er ist seit 1966 Professor für Statik an der
TU Braunschweig und war 1978 bis 1984 in Senat und
Hauptausschuss der DFG tätig. Er veröffentlichte Schriften
auch zum Thema Ingenieur und Gesellschaft, wie die jüngsten
Die Langzeitverantwortung der Ingenieure und Welche Technik
sollen wir wollen?. Er ist Mitglied der Academia Europaea und
der Deutschen Akademie der Technikwissenschaften acatech
sowie Mitglied der Berlin-Brandenburgischen Akademie der
Wissenschaften.

Carl Friedrich Gethmann, geboren 1944, studierte Philoso-
phie in Bonn, Innsbruck und Bochum, wurde 1971 an der
Ruhr-Universität Bochum promoviert und habilitierte sich
1978 für Philosophie an der Universität Konstanz. Er ist seit
1979 Professor für Philosophie an der Universität Essen und
seit 1996 gleichzeitig Direktor der Europäischen Akademie
zur Erforschung von Folgen wissenschaftlich-technischer
Entwicklungen in Bad Neuenahr-Ahrweiler GmbH. Er ist
Mitglied der Academia Europaea in London und der Deut-
schen Akademie der Naturforscher Leopoldina – Nationale
Akademie der Wissenschaften in Halle sowie Mitglied der
Bio-Ethik-Kommission des Landes Rheinland-Pfalz. Seine
Forschungsschwerpunkte sind Sprachphilosophie und Philo-
sophie der Logik, Phänomenologie und angewandte Philoso-
phie (medizinische Ethik, Umweltethik, Technikfolgenab-
schätzung). Er ist Mitglied der Berlin-Brandenburgischen
Akademie der Wissenschaften.

Gerrit Gohlke, geboren 1968, lebt in Berlin und ist Chef-
redakteur des artnet Magazins. In seinen Veröffentlichungen
untersucht er die Wirkungsbedingungen von Kunst in der
Mediengesellschaft, besonders im Verhältnis zu Neuen Me-
dien, Technologie und Wissenschaft. Seit den 90er Jahren ist
er Organisator mehrerer Konferenzen zur Netzkunst, zu inter-
aktiven Kunstformen und zur Softwareart für das Künstler-
haus Bethanien in Berlin. Er kuratierte verschiedene Projekte,
u. a. 2006 und 2008 die Ausstellungsserie »Art + Science –
Modell und Imagination« im Brandenburgischen Kunstverein
Potsdam, dessen Vorsitzender er ist. Seit 2006 ist er Dozent
für Medienkunst an der F + F Schule für Kunst und Medien-
design in Zürich.
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Christine Heidemann, geboren 1974, studierte Kunstge-
schichte und Germanistik in Köln und Frankfurt am Main
und wurde 2005 promoviert mit der Arbeit Dilettantismus
als Methode. Mark Dions Recherchen zur Phänomenologie der
Naturwissenschaften (http://geb.uni-giessen.de/geb/
volltexte/2006/3803/); 2003 bis 2004 war sie Wissen-
schaftliche Mitarbeiterin des Projekts »re:search – in and
through the arts« an der UdK in Berlin. Anschließend arbei-
tete sie selbstständig als freie Kuratorin (Ausstellungen u. a.
»die stadt von morgen: Beiträge zu einer Archäologie des
Hansaviertels Berlin«, Akademie der Künste Berlin 2007 und
»Green Dreams«, Kunstverein Wolfsburg, 2007/08); 2009
gründete sie die Galerie reception in Berlin. Siehe auch:
www.reception-berlin.de

Renate Heyne, geboren 1947 in Leipzig, studierte an der
Kunstakademie Düsseldorf (Klasse Beuys) und arbeitet seit
1975 als künstlerisch-wissenschaftliche Mitarbeiterin am
Lehrgebiet Experimentelle Fotografie der Kunsthochschule
an der Universität Kassel. Seit 1983 beschäftigen sie Recher-
chen zur Geschichte des Fotogramms (zusammen mit F. Neu-
süss), und ab 2000 arbeitet sie an eigenen Farbfotogrammen
zum Thema »Wunderkammer Museum«. Sie publizierte
(1990, als Mitherausgeberin) Das Fotogramm in der Kunst des
20. Jahrhunderts.

Christian Hiller, geboren 1975, studierte Medienwissen-
schaft in Bochum, Barcelona und New York. In Ausstellungs-,
Veranstaltungs-, Publikations- und Forschungsprojekten etwa
von urban drift, Shrinking Cities, raumtaktik und Bauhaus
Dessau arbeitete er an künstlerischen, wissenschaftlichen
und politischen Fragestellungen. Diese Erfahrung mit trans-
disziplinären Arbeitsweisen bringt er als Wissenschaftlicher
Mitarbeiter in die AG »Kunst als Forschung?« der Jungen
Akademie ein.

Julian Klein ist Direktor des Instituts für künstlerische For-
schung in Berlin und als Regisseur und Komponist künstleri-
scher Leiter der Gruppe a rose is. Er lehrt Performance und
interdisziplinäre Projekte an der Hochschule für Musik und
Darstellende Kunst Frankfurt am Main sowie Regie für expe-
rimentelles Theater an der UdK Berlin. Derzeit ist Julian
Klein Gastwissenschaftler am Institut für Biologie (Verhal-
tens- und Neurobiologie) der FU Berlin und dort Mitglied
zweier Arbeitsgruppen im Cluster »Languages of Emotion«.
Er war als bisher einziger Künstler Mitglied der Jungen Aka-
demie an der Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wis-
senschaften und der Leopoldina (2003–2008). Neben seinem
Studium der Komposition sowie der Mathematik und Physik
war er Regieassistent und Bühnenkomponist, u. a. am Staats-
theater Hannover. Siehe auch: www.julianklein.de

Alexander Košenina, geboren 1963, ist Professor für Neuere 
deutsche Literatur an der Leibniz Universität Hannover. Zu-
letzt erschienen von ihm: Der gelehrte Narr (2003; 2004), Lite-
rarische Anthropologie (2008) sowie Bücher über Karl Philipp
Moritz (2006; 2009) und Blitzlichter der Aufklärung (2010).

Wolfgang Krohn war bis 2006 Professor für sozialwissen-
schaftliche Wissenschafts- und Technikforschung an der
Fakultät für Soziologie und am Institut für Wissenschafts-
und Technikforschung der Universität Bielefeld. Seine For-
schungsschwerpunkte sind neben der Wissenschafts- und
Techniksoziologie die Entstehung der neuzeitlichen Wissen-
schaft, Theorien der Selbstorganisation in Wissenschaft und
Gesellschaft, Realexperimente und die Ästhetik in Wissen-
schaft und Technologie. Zuletzt erschienen: Nachrichten aus
der Wissensgesellschaft (2006, mit M. Carrier und P. Weingart);
Francis Bacon (2006); Ästhetik in der Wissenschaft (2006); Real-
experimente – Ökologische Gestaltungsprozesse in der Wissensge-
sellschaft (2005, mit M. Groß und H. Hoffmann-Riem).

Thomas Lehr, geboren 1957 in Speyer, lebt seit 1979 in Ber-
lin. Er studierte Biochemie und Naturwissenschaften an der
FU Berlin und arbeitete dort längere Zeit als Systemverwalter
und Programmierer, bevor er freier Schriftsteller wurde. Zu-
letzt erschienen Nabokovs Katze (1999), Frühling (2001) und
42 (2005); der Roman September erscheint 2010 im Hanser
Verlag.

Winfried Menninghaus, Dr. phil., Professor für Allgemeine
und Vergleichende Literaturwissenschaft an der FU Berlin.
Gastprofessuren an den Universitäten Jerusalem, Berkeley,
Yale, Princeton, Rice. Seit 2007 Sprecher des Forschungsclus-
ters »Languages of Emotion«. Arbeitsschwerpunkte: antike
Rhetorik und Poetik; philosophische, psychologische und evo-
lutionäre Ästhetik; Literatur seit 1750. Er ist Mitglied der
Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wissenschaften.

Floris Neusüss, geboren 1937 in Lennep, studierte Wandma-
lerei und Experimentelle Fotografie in Wuppertal, München
und an der HdK Berlin (bei H. Hajek-Halke). Nach freikünst-
lerischer Arbeit in Berlin, München und Wien war er von
1972 bis 2002 Professor für Experimentelle Fotografie an der
Kunsthochschule Kassel und gründete dort 1972 als Hoch-
schulgalerie das Fotoforum Kassel, das er bis 1982 leitete. Seit
1980 forscht er zur Geschichte des Fotogramms und arbeitet
seit 2000 an Fotogrammen in Museen zum Thema ›Kunst-
kammer‹ und ›Wunderkammer‹ (zusammen mit R. Heyne).

Ernst Osterkamp, geboren 1950, ist seit 1992 Professor für 
Neuere deutsche Literatur an der HU Berlin. 1999/2000 war
er Getty Scholar am Getty Research Institute in Los Angeles
und 2003/2004 Fellow der Carl Friedrich von Siemens Stif-
tung in München; 2010 hat er die Aby-Warburg-Professur in
Hamburg inne. Seine Forschungsschwerpunkte sind: deutsche
Literatur der Frühaufklärung, der Klassik und der Moderne,
die Wechselbeziehungen zwischen den Künsten (Dichtung
und bildende Kunst, Dichtung und Oper), Johann Wolfgang
von Goethe, Stefan George. Zuletzt erschien Poesie der leeren
Mitte. Stefan Georges Neues Reich (2010). Er ist ordentliches
Mitglied der Akademie der Wissenschaften und der Literatur
zu Mainz sowie der Berlin-Brandenburgischen Akademie der
Wissenschaften.
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Hermann Parzinger ist Prähistoriker mit Forschungsarbei- 
ten in Mitteleuropa, im Mittelmeerraum und in Zentralasien.
Nach Studium, Promotion und Habilitation an der Ludwig-
Maximilians-Universität München ging er als Zweiter Direk-
tor an die Römisch-Germanische Kommission des Deutschen
Archäologischen Instituts (DAI) in Frankfurt am Main, um ab
1995 als Gründungsdirektor die Eurasien-Abteilung des DAI
in Berlin aufzubauen. Von 2003 bis 2008 war er Präsident des
DAI, seit 2008 ist er Präsident der Stiftung Preußischer Kul-
turbesitz. Er ist Träger des Leibniz-Preises und mehrerer Eh-
rendoktorwürden und anderer Ehrungen. Er lehrt an der FU
Berlin und ist Mitglied zahlreicher Akademien und Institute.
Zuletzt erschien u. a. (2009, als Mitherausgeber): Humboldt-
Forum Berlin. Das Projekt. Er ist ordentliches Mitglied der
Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wissenschaften.

Tyyne Claudia Pollmann studierte Medizin an der FU Ber-
lin und bildende Kunst an der UdK Berlin. Ihre Arbeiten sind
als inter- und transdisziplinäre Projekte im Bereich der Medi-
zin, der Physik und Mathematik angesiedelt. Zentral ist die
Frage nach den grundlegenden Mustern für unsere Wahrneh-
mung von Wirklichkeit. Siehe auch: www.t-c-pollmann.de
und www.stopcounting.de

Wolfert von Rahden lehrte und forschte als Linguist und
Sozialwissenschaftler an der FU Berlin. Er war wissenschaft-
licher Referent und stellvertretender Direktor des Einstein
Forum Potsdam sowie verantwortlicher Gründungsredakteur
der Zeitschrift für Ideengeschichte (ZIG). Zuletzt erschienen
»›Einen tanzenden Stern gebären …‹ – Nietzsches ewige
Niederkunft des Neuen«, in: Die Figur des Neuen (2008, hg.
von W. Sohst), und »Der anamorphotische Blick«, in: Auf-
klärung – Evolution – Globalgeschichte (2010, hg. von I.-M.
D’Aprile und R. K. S. Mak), sowie (jeweils als Mitherausge-
ber) Letzte Worte (ZIG II.2/2008), Die Insel West-Berlin (ZIG
II.4/2008), Kampfzone (ZIG III.4/2009) und Idioten (ZIG
IV.2/2010). Er ist seit 2006 verantwortlicher Redakteur der
gegenworte.

Ingeborg Reichle, geboren 1970, forscht zu Kunst- und
Bildwissenschaft an der Schnittstelle von Kunst und Wissen-
schaft und neuen Technologien. Seit 2008 ist sie Koordinato-
rin der IAG »Bildkulturen« der Berlin-Brandenburgischen
Akademie der Wissenschaften, zuvor forschte sie von 2005 bis
2008 in der IAG »Die Welt als Bild«. Von 1998 bis 2005 war
sie Wissenschaftliche Mitarbeiterin am Kunstgeschichtlichen
Seminar der HU Berlin und am Hermann von Helmholtz-
Zentrum für Kulturtechnik. Promotion 2003 zu: Kunst aus
dem Labor. Zum Verhältnis von Kunst und Wissenschaft im Zeit-
alter der Technoscience (dt. 2005, engl. 2009: Art in the Age of
Technoscience. Genetic Engineering, Robotics, and Artificial Life
in Contemporary Art). Gastdozenturen hatte sie u. a. an der
School of Visual Arts in New York, am Department of Bio-
logy des MIT und am Deutschen Krebsforschungszentrum
Heidelberg.

Wilma Renfordt, geboren 1982, studierte Theaterwissen-
schaft, Kunstgeschichte und Komparatistik an der FU Berlin.
Im Projektbüro Friedrich von Borries ist sie Wissenschaftliche
Mitarbeiterin der AG »Kunst als Forschung?« der Jungen
Akademie sowie für die Ausstellung »Klimakapseln« am Mu-
seum für Kunst und Gewerbe Hamburg. Als Dramaturgin im
Theaterkollektiv copy & waste befasst sie sich mit der Erfor-
schung von Stadträumen in Berlin und anderswo (u. a. 2009
»Berlin Ernstreuterplatz« am Maxim Gorki Theater und
»X Wohnungen: Gropiopolis« am Hebbel-Theater am Ufer,
2008).

Frank Rösl, geboren 1957, ist Molekularbiologe und Leiter
der Abteilung »Virale Transformationsmechanismen« am
Deutschen Krebsforschungszentrum in Heidelberg. Neben
seiner beruflichen Tätigkeit engagiert er sich seit mehreren
Jahren für den interdisziplinären Dialog zwischen Naturwis-
senschaft, Geisteswissenschaft und Kunst. Im Rahmen eines
für drei Jahre vom BMBF geförderten Verbundprojekts un-
tersucht er gegenwärtig zusammen mit dem Zentrum für
Literaturforschung Berlin Prozesse der Wissensentstehung
am Beispiel des Deutschen Krebsforschungszentrums. Ver-
schiedentlich hat er sein Labor in den letzten Jahren für bil-
dende Künstler geöffnet, u. a. für Künstler des Zentrums für
Kunst und Medientechnologie Karlsruhe. Seit 2008 ist er
Mitglied der interdisziplinären Arbeitsgruppe »Bildkulturen«
der Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wissenschaften.

Angela Spahr studierte Philosophie an der FU Berlin und
lebt als freie Autorin in Berlin. Von ihr erschien u. a. (mit
D. Kloock, 1997, 32007): Medientheorien. Eine Einführung.

Michael Willenbücher studierte Ethnologie und Osmanis-
tik in Heidelberg, Istanbul und Berlin, nachdem er zuvor län-
gere Zeit als Werkzeugmacher in der Industrie und zuletzt in
der Entwicklungszusammenarbeit tätig war. Seit 1999 arbeitet
er als System- und Netzwerkadministrator am Helmholtz-
Zentrum für Kulturtechnik der HU Berlin und betreute Mi-
gration und Anpassung einiger dort eingesetzter Forschungs-
datenbanken, u. a. www.sammlungen.hu-berlin.de.
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